
Subventionen iın Aussıicht stellte, versuchte der Erzbischof ton (United Church, SA Irvın Miıller (Discıiple of
VO  e Djakarta ErNEUT, das Ideal der verwirk- Christ, USA), Dr Blake (Presbyterianer, USA), die
lıchen ber I1U.:  = yab rechtliche Schwierigkeiten. Die als Anglıkanerin Kathleen Blıss, London, un der lutherische
nstıtut anerkannte Bandung-Universität türchtete MIt Erzbischof Hultgren, Uppsala; dazu als Vertreter des
Recht, ıhre staatlıche Anerkennung verlieren, WEeNnn s1ie Okumenischen Patrıarchen VO  - Konstantinopel Metro-
ıhre Fakultäten 1n die Stiftung NIKA einbrachte, die polit lakovos VO  - Phiıladelphia (Kleinasien). Den Vor-
VOTrerst Ja nıchts 1ın rechtlichem Sınne VOr dem Staat be- S1tZ tührte der amerikanıiısche Lutheraner Dr Franklin
deutete, un: blieb draußen, während Djogjakarta, Fry, zugleich Präsident des Zentralausschusses. Dıiese Zu-
dessen einzıge Fakultät NUur als solche anerkannt Wafr, als SAMMENSCIZUNG, der och dıe leitenden Personen des
Institution ruhig der beıitreten konnte. So haben Genter Generalsekretariats kommen, hat eın wen1g auch

den Inhalt der Beschlüsse bestimmt.sıch Djogjakarta, Djakarta, Madıun (und spater auch
Manado) in der vereıinıgt. Eıne eın adminiıstra-
t1ve Föderation aller fünt Einrichtungen konnte nıcht CT - Kyritik Konzıl
reicht werden. Bandung verteidigt ın jeder Hınsıcht seinen Außer den Routineangelegenheiten stand VOTLT allem, gC-
echten Universitätscharakter. Die 1n der heuti- mä{fß vorheriger Ankündigung, die Entgegennahme eınes
CI orm tührt nıcht weiıter. Die Bischöfe VO  - Djakarta, Berichtes über die Zweite Session des Vatikanıischen Kon-
Og0Or, Bandung, Surabaja und Manado haben NU  — be] zıls mMIt eıner gewıssen Stellungnahme ZUr Begegnung
eıner Beratung Rom 18 Oktober 1963 beschlossen, VO  - Papst Paul VI un Patrıarch Athenagoras iın
VO:  » der Gründung einer einzıgen Universität miıt regional Jerusalem autf der Tagesordnung. Damıt WAar gegeben,
verteilten Fakultäten abzusehen, vielmehr ıne LCUC Form daß INa  - sowohl dem Vorschlag des Patriarchen den
der Zusammenarbeit suchen, die aber auch große Papst VO' 28 Dezember 1963, N  mOöge „als der
Schwierigkeiten bietet. Oftensichtlich hat 1in der Ver- Bischof der Kirche“ 1ne allchristliche Konferenz einberu-
gangenheıt einer echten Zusammenarbeit dem eiınen ten, gemeınsam über die Fragen der Christenheıiıt un:
Ziel gefehlt. uch Rıvalititen VO  - Instituten un: Instı- den Kampf den Atheismus beraten, hätte
tutiıonen scheinen 1er ıne Rolle gespielt haben Diıe dAsCH mussen W 1e auch der theologisch umtassenderen
Gründung einer Katholischen Universität 1m Missjionsland Botschaft Pauls VI AaUS Bethlehem (vgl Herder-Kor-
ISt. keine leichte Sache, w 1e das Beispiel VO:  e} Ormosa zeıgt, respondenz ds Jhg., 224) Beide Themen wurden aber

ın diesem Jahr endlich gelungen 1St, füntf Fakul- nıcht ausdrücklich berührt, sondern LU iındirekt beant-
wOortet, Ww1e WIr noch sehen werden.taten gründen un: töderativ-administratıv VeOI -

eiınen. Die iındonesischen Katholiken sollten hier in die Den Bericht über das Konzıil legte 1esmal nıcht, wı1ıe auf
Schule yehen. Sıe bedürfen aber auch ausländischer Hılfe der Tagung des Zentralausschusses in Rochester, Dr Lukas

Vischer VOr (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,FEın Irost iSt, daß sıch die Uniiversität in Bandung kräftig
entwickelt. Die volkverbundene einheimiısche Kırche bzw. 47 P sondern der griechisch-orthodoxe Konzils-
Indonesiens miıt ihrer aufsteigenden Schulpyramide beobachter des Weltrates, Dr Nıcos Nıssıot1s, Okumenı1i1-

sche Hochschule Bossey be1 ent. Wıe NOC| Schlußbraucht angesichts der Gesamtsıtuation des indonesischen
Unı1ıversitätswesens unbedingt ine hervorragende och- uUNsSsSerICcS5 Berichtes über das ökumenische Echo auf die Pıl-
schule mıt allen notwendigen Fakultäten, ıhre Eın- gerfahrt des Papstes vermerkt (vgl Herder-Korrespon-

denz ds Jhg., 310), Wr der Bericht cehr kritisch. Warsenkung in den Volkskörper vollenden.
gab Dr. Nıssıotı1s Z da{ß ine ökumenische Neuorientie-
rung der römisch-katholischen Kıirche 1mM Gang sel, „ob-

Okumenische Nachrichten ohl S1e 1ne zentralistische un: exklusıve Ekklesiologie
aufrechterhält“. Die Konstitution über die Liturgjiereform

Die OIS! Dıie diesjährıge Tagung des Fxekutiv- se1 vielleicht das yröfßte Ergebnis des Konzıils, „besonders
des Weltrates ausschusses des Weltrates der Kirchen die Betonung der Osterfreude der Auferstehung und der
der Kirchen
VO  - Odessa tand erstmalig auf dem Boden der SO- zentralen Bedeutung der Predigt SOWI1e des Gebrauchs der

wJjetunıon bzw 1im Bereich der Russı- Muttersprache in gewıssen Teilen des Gottesdienstes“.
schen rthodoxen Kirche iın Odessa (10.— Februar Auch das Okumenismus-Schema se1l „eIn wahrhaft 1 11U-

zemafßs der Regel, die Katholizıtät des Weltrates tigendes Zeıiıchen“, weıl darın der Okumenismus eiınerseılts
damıiıt manıfestieren, daß die Tagungen seiner leitenden mMIt der ınneren Erneuerung der Kirche un: anderseıts mIiıt
Organe abwechselnd 1n möglichst allen Gebieten seıiner den Gebeten aller Christen verknüpft werde. ber bıs
Miıtgliedskirchen abgehalten werden. Seit der Vollver- Jetzt hätten die Beratungen des Vatikanischen Konzıils,
sammlung in Neu-Delhi 1961 gehören dem FExekutiv- besonders über das Okumenısmus-Schema, „bewußt die
ausschuß Aan: dıe sechs Präsidenten des Weltrates: Erz- Hauptschwierigkeıit zwischen der römisch-katholischen
ischof Ramsey VO  - Canterbury der 1n Odessa Kırche un: den anderen Kırchen ignoriert“, denn werde
nıcht ZUSCRCHN war), Kirchenpräsident Nıemöller, Wıes- „das nıcht in Frage gvestellte Prinzıp des Gehorsams CMN-
baden, Erzbischof lakovos VO  e ord- un: Südameriıka, über dem römischen Stuhl als dem Mittelpunkt der Orga-
New York, Pfarrer Davıd Moses, Nagpur-Kırche VO  - nıschen Einheıt der Kirche“ zugrunde gelegt. Das aber se1
Nordindien, Sır Tancıs Ibıam, Nordnigeria (Laie, Presby- für die orthodoxen Kirchen „die Wurzel un: Basıs der
ter1aner), un: Dr Charkes Parlın (USA, ale und römischen Haltung und das grundlegende Hındernis 1n
Methodist); ferner vierzehn Kirchenführer: Landes- dem Gespräch MITt Rom Dıie einz1ge Möglichkeit einer
bischof Hanns Lilje, Metropolit Niıkodim, Leningrad, fruchtbaren ekklesiologischen Diskussion miıt Rom hängt
Methodistenbischof Barbieri, Argentinıen, Proft Hro- VO  = der Annahme des Kirchenbegrifis ab, der Jesus hri-
madka, Prag, Christian Baeta, Ghana, Chandran, S als den einzıgen Grundsteıin versteht.“ uch der Welt-
Indıen, Dr Ivy Chou, Nordborneo (Methodist), Frz- RAr der Kiırchen „Sel weıt davon entfernt, iıne monol;cthi-
ischof Woods VO  a Melbourne (Anglikaner), Alfred Carle- sche Haltung 1n Fragen des Glaubens un: der Sıtte eINZU-
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nehmen, bleibe offen für die Mannigfaltigkeit Christliche Einheit Zur gegenwartıgen Lage
der Gaben des Heiligen Gelstes CEPS 13 64) Das wohlüberlegte Dokument die ebenso prinzıpielle

WIC aktuelle Überschrift Christliche FEinheit ZurOrthodoxes Gegenspiel
gegen wartıgen Lage ZUur Okumenismusdebatte desEın Gegenspiel der Orthodoxen WAar bereits VO  a Erz- Konzıils, der für Ende Februar einberufenen Sıtzungbischof lakovos VO  - New ork bald nach SC1IiNeEeTr Rück- des Sekretariats Z T: Förderung der Einheit der Christen,kehr VO  - der Begegnung MI apst Paul VI erfolgt, das ZUr Überarbeitung des Schemas De Oecumen1ısmo —_der Begleitung des Patriarchen Athenagoras teilge-

OmImMmmMen hatte Er hatte zunächst den Kardinäiälen Spell- ammentra un: schliefßlich dem praktisch übergange-
nen persönlichen Okumenismus des PapstesINa un Cushing vorgeschlagen, He gyemischte Kommıis-

Eın Abschnitt der Geschichte der SökumenischenS1ION VO römisch katholischen un: orthodoxen Theolo- Bewegung hat begonnen n Bewegung, durch die Ott
gCcCnh den USA für die Klärung der Glaubensunterschiede eın Volk nach Seinem Jesus Christus erklärten Wıillen SA11l-bilden Er sprach auch die Hoftnung Aaus, daß die melt Zu Begınn dieses Jahrhunderts fingen CIN1SC Maänner Aaus
Kırche VO  3 Griechenland dem orthodoxen Dialog mMit tiefster Überzeugung heraus A verkündigen, da{ß die Eın-
Rom bald teilnehmen werde Anderseits erklärte CI, heit der Christen dringend notwendig SCI, wWenn die Kirche ihr
wolle als der Präsidenten des Welrates der Kıirchen wahres Wesen ıchtbar machen und ıhre Sendung erfüllen sollte

Allmählich machte siıch der Einfluß der ökumenis  en Bewegungdem Exekutivykomitee Odessa vorschlagen, 1116 Nier-
nationale Konterenz kirchlicher Führer über soz1ıale (also Leben der Kirchen, die bıs dahin voneinander C
iıcht dogmatische) Fragen einzuberufen, denen die Kiırche $ bemerkbar Heute anerkennen tast alle Kirchen

die cQhristliche Einheit als dringendes Gebot und emühen sıchder Welt begegnen habe („ Christian Century aktiıv ıhre Verwirklichung Wır begrüßen besonders die
29 64) Mıt diesem Gedanken WAar eigentlich der Aufmerksamkeit, die die römisch katholische Kırche dem Ööku-
rühere Vorschlag SC111C5 Okumenischen Patriarchen durch- meniıschen Gedanken den Beratungen des weıten Vatikanı-
kreuzt Da Landesbischof Lilje noch VOTr der Abreise schen Konzıils wıdmet
nach Odessa e kritische Würdigung der Pilgerfahrt des „Eine KlärungPapstes nach Jerusalem MI dem Vorschlag schloß der Als AÄAntwort auftf die Gebete der Christen vieler KonftessionenInıtiatıve des Papstes IN der Eınberufung „Christ- und als Ergebnis der raschen ökumenis  en Entwicklung NNer-
lichen Gipfelkonferenz se1tens des Weltrates der Kırchen halb der letzten Jahre verstehen heute mehr Menschen denn JCbegegnen („Sonntagsblatt 64), WAar tür UV!  9 w 1e dringend die Forderung der Einheit IST, und das

Interesse, das S1C den damit verbundenen Fragen ZC12CNH, 1STOdessa e1in Beschlufß dieser Rıchtung
Das ZEISTE sıch auch der Begrüßung des Fxekutiv- weitverbreitet Gerade darum jedoch 1ST C1iNC Klärung der hier
komitees durch Erzbischof Nikodim, den Vertreter des auttauchenden Fragen noch N1Iie SCWESCH W 16 Arr

gegEeENWartıgeEN Zeitpunkt Zweck dieser Verlautbarung 15L CSyPatriarchen VO Moskau Er umschrieb darın das ortho-
CIN1SC Auffassungen darzulegen, die WI1r Z vollen Verständ-OxXe un MMIL dem Fellowship Gedanken des Weltrates

teilweise übereinstiımmende Verständnis VO Kirche „Die 1115 der auf dem Spiele stehenden Fragen für wesentl:; halten
Wır richten S1IC alle diejenigen, die sıch besonders den

Russische Orthodoxe Kirche freut sıch die aufrichtigen Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates der Kirchen, Gedan-
Bemühungen un den guten Wıllen des Weltrates der Kır- ken arüber machen, welches die nächsten Schritte seinNn sollen
chen unterstrei  en, der die bedeutende Aufgabe CI- und WIEC WIFLFr VO  a} den gottgegebenen Gelegenheiten richtigen
füllt welche das heutige Leben allen Kırchen un christ- Gebrauch machen können

Wır freuen UunNs, daß mehr persönliche Beziehungenlichen Urganısationen stellt Wır hoften cehr da{ß durch hergestellt werden, sowohl führenden kirchlichen Persön-Gottes Gnade die yroße Famılie der Kırchen, die
Schofie des Weltrates miıteinander 1 Gemeinschaft leben lichkeiten als auch den Gliedern der verschiedenen Kon-

fessionen Wır denken dabei besonders die Begegnungen(communı10n) mehr die Wahrheit des Evangeliums zwiıschen tührenden Vertretern VO:'  3 Kirchen, die bisher keinen
bezeugen, brüderliche Einheit festigen un ohne Vor- Kontakt hatten, WI1IC beispielsweise die Begegnungen
behalte Jesus Christus, SC1IHNECINHN Erlöser un (Gott Liebe Jerusalem, Rom und anderen Orten Durch den Kontakt
un Frieden dienen wird“ (vgl „Reforme 64) zwischen Menschen, die einander als Brüder Christus —-

erkennen, wird das wahre VWesen der ökumenischen AufgabeDie Heraushebung? der Famiıilie der Kirchen der Ge-
meıinschaft“ Sobornost un der „brüderlichen Einheit M1IL ihrer herrlichen Verheißung und iıhren verwirrenden

Schwierigkeiten entdeckt Auf diesem VWege werden grund-das siınd die Grundgedanken der Botschaft VO  3 Odessa, legende Mifverständnisse beseitigt, und kann der Weg ZUr
dıe WITLr MMI1IL Rücksicht aut ihre ma{fßsgebende Bedeutung für Versöhnung geöftnet werden.
das weılitere Gespräch über den Okumen1ismus MI der Die wirkliche Krux des ökumenis  en Problems bleibt die
römisch katholischen Kirche vollen Wortlaut (aber MITt Frage der Beziehungen zwıschen den Kirchen Es 1ST die Frage,
S Zwischenüberschriften) ach dem VO  w der Infor- WIC geELIrENNTLE Kirchen sıch Dialog und der Zusammen-

arbeit begegnen und Richtung autf NCUC gegeENSsSEILLIEEC Be-mationsabteilung des Weltrates veröftentlichten amtlichen
ext (Opd, 64) wıedergeben. Für kundıge Beobach- zıehungen Fortschritte machen können Alle sind gleichermaßen
ter erg1bt sıch daraus;, da{fs das Gutachten VO  w} Dr Visser verpflichtet, die Christus offtenbarte Wahrheit bekennen

Wıe können S1C zusammenkommen und auf JeNC volle Einheıtooft über den Weltrat der Kirchen (vg]l Herder- hinarbeiten, die SIC nach dem Wiillen des Herrn und Jd=Korrespondenz ds Jhg 7 22 seiInNnen Grundzügen über der Welt iıchtbar machen sollen? Wır ühlen uns diesem
ANSCHOMMCN worden IST Bezeichnend 1STE die 1Ur beiläu- Zusammenhang9 festzuhalten, W as die Mitgliedskirchen
fıge Erwähnung der Begegnung VO  w Papst Paul VI M1 des Okumenischen Rates der Kirchen AaUS der ökumenischen
dem COkumenischen Patriarchen Jerusalem (Punkt 3), Entwicklung der etzten Jahrzehnte miteinander über die Prın-
das Schweigen über den Ruft des Papstes ZUr Rückkehr Z1DICH und Methoden gelernt haben, die uns aut dem Weg ZUr

Bethlehem un: die Einladung an alle dem Weltrat nıcht Einheit leiten
angehörenden Kirchen, also auch die römisch katholische Dıie ökumenischen Prinzıpizen Un Methoden
Kırche, dieser SC1INCT als freiwillıge Bruderschaft gekenn- Es 1SE wesentlic! daß das Recht jeder Kırche, gegenüber dem
zeichneten Gemeinschaft beizutreten (Punkt 12) Problem der kirchlichen Einheit ıhre CISCNC besondere Aufftas-
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I°} Die Kirchen 1m Rat sind schrittweise einer klareren Er-SUuNs Zu haben und entwickeln, voll %  anerkannt und geachtet
wiırd. Im Jahre 1950 erklärte der Zentralausschuß des Oku- kenntnis der Dinge geführt worden, die ZUr Manifestierung der
menischen Rates: „Wenn ine Kirche Mitglied des Okumeni- Einheit notwendig sind, und haben ihrer gemeinsamen Über-
schen Rates lSt, bedeutet das nicht, da{fß S1C damit iıne be- ZCUSUNg 1n dieser Frage 1n der Neu-Delhi-Erklärung A0 Eın-
stimmte Lehre über das Wesen der kirchlichen Einheit e1in- heıit w1e tolgt Ausdruck verliehen:
nımmt“ ; und „Innerhalb des Okumenischen Rates ISE Raum für SAWIE glauben, dafß die Einheit, die ugleich Gottes Wille und
die Ekklesiologie jeder Kırche, die bereit 1St, Sökumenis  en seine abe se1ne Kirche iSt, sichtbar gemacht wird, indem
Gespräch teilzunehmen, und die sıch die Grundlage des Oku- alle jedem Ort, die 1n Jesus Christus getauft sind und Ihn
meniıschen Rates eigen macht.“ Schliefßlich „Wenn ine als Herrn und Heiland bekennen, durch den Heılıgen Geist 1n
Kıirche Mitglied des Okumenischen Rates der Kirchen 1St, eine völlig verpflichtete Gemeinschaft eführt werden, die sich
bedeutet das nıcht, da{fß S1e ıhre eigene Auffassung der Kirche dem einen apostolischen Glauben bekennt, das 1ne Evan-
relativiert“ |Statement VO  e Toronto]. gyeliıum verkündıigt, das ine Drot bricht, sıch 1im gemeiınsamen

Niıchtsdestoweniger 1St N ber Kirchen, die eine unterschied- Gebet vereint und eın yemeinsames Leben führt, das siıch 1n
iche Auffassung VO der kirchliche: Einheit haben und VOLr- Zeugnis und Dienst alle wendet. S1ie sind zugleich vereint
S|  jedene Formen des ökumenis:  en Gedankens vertreten, gC- mIiIt der Christenheit allen Orten und allen

Zeıten 1n der VWeıse, da{ß Amt und Glieder VO allen anerkanntlungen, gewıssen gemeinsamen Überzeugungen ber die
kıirchliche Einheit und ıhre gemeinsame ökumenische Aufgabe werden und da{fß alle gemeinsam handeln und sprechen kön-

velangen. Diese Überzeugungen haben se1iIt 1948 iıhren NCI, W1€e CS die gegebene Lage 1m Hınblick auf die Aufgaben
erfordert, denen Ott seın Volk ruNieders  ag in vers  jedenen Berichten der Vollversammlung

und des Zentralausschusses gefunden, und Sanz besonders 1n Diese Erklärung aßt die Frage nach der Juristischen der kano-
der Toronto-Erklärung er „Die Kirche, die Kiırchen und der nıschen Struktur der vereınten Kirche offen, ber be1 Zzahl-
Okumenische Rat der Kırchen“ SOW1e in der Neu-Delhıi- reichen Gelegenheiten ISt deutlich SESART worden, daß die Mıt-
Erklärung Z Einheit Wır en die folgenden Punkte beson- gliedskirchen keine durch Unitormität der 1ne einzige ZC11-

ders hervor, weil S1e uns Z gegenwärtigen Zeitpunkt VO  } tralisierte Verwaltungsbehörde gekennzeichnete Einheit suchen.
besonderer Bedeutung seın scheinen.

Der Ausgangspunkt für die Beziehungen, die die Kirchen Einladung alle Kiırchen
innerhalb der ökumenischen Bewegung pflegen, 1St ihr geme1n- Wır bekräftigen ErnNeuUut diese Prinzıpien, die das gemeinsame

Glaube Jesus Christus als Ott und Heiland, yemafßs Leben des Okumenischen Rates inspirlert aben, weıl WIr test-
der Heiliıgen Schrift S1ıe finden in diesem gemeinsamen Glauben vestellt aben, dafß WIr auftf diese Weiıse der Einheit
eın and der Gemeinschaft, das 1n realen und N:  Nn Beziehun- entgegengehen können. Wır gylauben, da{fß WIr S! „WIl1e Er will
SCH seinen Ausdruck finden muß und WwWann Er will“ ur vollen Einheit er Kirchen 1n Jesus

Christus, dem Haupt des Leibes, der Kirche, geführt werden.Dıie Struktur des Weltrates Wır ordern die Mitgliedskirchen des Okumenischen Rates auf,
Im Okumenischen Rat gyenießen alle Mitgliedskirchen die 1n iıhrem Leben diesen Überzeugungen in allen Teilen der

leichen Rechte:; alle nehmen der Erarbeitung gemeinsamer Welt testzuhalten und die gyrofßen Möglichkeiten, die Gott der
Rıchtlinien, gemeinsamer Erklärungen der praktischer Be- Sökumenischen Bewegung in dieser Generatıion vegeben hat, voll
schlüsse, der ahl der Vorsitzenden der Mitglieder der utfzen. Wır glauben, daß die Kırchen und ıhre Gemeinden
verantwortlichen remıen teil. Die Gemeinschaft, die der Rat Ww1e auch einzelne Christen die Möglichkeiten des persön-

errichten sucht, verknüpft die Kirchen 1n multilateralen Be- lıchen Kontaktes, des offtenen Gesprächs, des gemeınsamen (7@-
ziehungen, ıne Tatsache, die auch 1ın der Struktur des Rates betes un: der Zusammenarbeit mIit Christen er Kontessionen
ihren Ausdruck gefunden hat Jeder Kirche 1St freigestellt, bei der Erfüllung gemeinsamer christlicher Aufgaben UZEn
1m Bereich 7zwischenkirchlicher Beziehungen die VO  —_ ihr DG sollten. Wır laden die außerhalb unserer Mitgliedscha stehen-
wünschte Inıtiatıve zu ergreifen, ber der Rat als solcher han- den Kirchen erzlich e1in, erwagen, w 1e S1e solcher Ge-
delt L11UTr auf Grund der gemeinsamen Zustimmung seiner Mıt- meins  A teilnehmen können. Da alle Kirchen ine yrofße
glieder. Verantwortung füreinander Lragen un VO  ; der Erneuerung,

Der Okumenische Rat sucht daher, ein Gespräch innerhalb die andere erfahren, lernen können, ordern WI1r S1e AZu auf,
eıner Gemeinschaft fördern, welche 1mM Leben der Kirchen, immer mehr im Dienst der Welt 1mM Namen Christl: des
die sıch 1mM Gebet und 1m praktischen Handeln CcCN- Herrn aller, usammenzuarbeiten.
geschlossen aben, eıner Erfahrung geworden 1St.
Diese Erfahrung hat einem Dialog 7zwıschen Kirchen geführt, Religionsfreiheit UN Abrüstung
die einander als Kirchen anerkennen, denselben Herrn beken- Die Tagun  5  o von Odessa hat in der Tagespresse 1e] VO  S}
NCNH, derselben Taute und der gemeınsamen Berufung ZUuUr sich reden gemacht SCmH mißverstandener Außerungenhre Gottes, des Vaters, des Sohnes und des Heıligen Geıistes,
teilhaben. Obwohl Kirchen vielleicht Vorbehalte gegenüber der e1nes promiınenten Iutherischen Sprechers ZUur rage der

Religionsfreiheıit. Dr Frederick Nolde, Vorsitzender derekklesiologischen Posıition anderer Kirchen aben, sind S1e doch
bereit, siıch als Gleichberechtigte diesem Gespräch ete1l1- „Kommissıon der Kırchen für Internationale Angelegen-
SCn Es 1St eın Gespräch, 1n dem VO  } en wird, da{ß heiten“, hatte dem Titel Religionsfreıiheıit tür die
S1e sowohl zuhören als auch sprechen, sowohl empfangen als christlichen Kırchen 1m ommunistischen Bereich dieselbe
uch geben, 1n dem die bestehenden ‘’Dıfterenzen und Span- Freiheit gefordert w1e für die atheistische Propaganda,
HNUNSCH ften ausgetragen werden. die neuerdings auf vollen Touren äuft (vgl Herder-

Korrespondenz ds Jhg., 791 Er hatte also dieGegenseitige Solidarıität
Die Kirchen 1M Okumenischen Rat gylauben, da{ß die Mıt- „geistige Koexıistenz“ 7zwıischen Christen und Atheisten

gliedskirchen ihre gegenseltige Solidaritiät anerkennen, sıch nıcht gefordert ZUgunsten einer kirchlichen Anerkennung
gegenselt1g 1n der Not beistehen und 1in iıhrem Zeugendienst für des Atheismus, sondern ur Entlastung der Christen.
Christus, ın ihrer Verkündigungs- und Missionsaufgabe er- Landesbischof Lilje hat sıch dann nach seiner ück-
stutzen sollten, da{fß s1e, immer möglich, aut Grund Üa kehr bemüht, diese Mißverständnisse 1m „Sonntagsblatt“
seıtiger Beratungen und Übereinstimmung, gemeinsam andeln 64) auszuraumen (vgl ds Heft, 336)un Zeugnis blegen ollten In der Frage des Proselytismus
und der Glaubenstreiheit sind Zew1sse yemeinsame Prinzıpien Von nıcht gerade überragender Bedeutung 1St ine NeUEC

Erklärung Z Abrüstungsfrage, die den Mächten eıneaufgestellt worden, die sıch 1n zunehmendem Ma{iße auswirken.
Diıe Kırchen siınd ständig bemüht, andere Hindernisse, die Reihe VO:  e praktıschen Ratschlägen xibt un: manchen
brüderlichen Beziehungen 1m Wege stehen, entternen. Stellen tatsächlich den Eindruck macht, dafß S1e SOW Jet1-
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sche Parolen mehr berücksichtigt als die des estens. das Wort apst Pauls VI „ Cum grano salıs“ aufzugreifen,Bernerkenswerter ISt, dafß der Exekutivausschuß dem weıist FEınet darauf hın, dafß der (ökumenische) „Schaf-
Spendenaufruf für den VO  — der Weltmissionskonferenz stall“, ın dem keinen Zwang 1Dt, weıt un: geöffnet ISt.
1n Mexıko Cıty 1 Dezember 1963 beschlossenen Vıer- Hıer verlange INnan VO  —$ nıemandem, solle autf
Millionen-Fonds SA Ausbildung VO  3 Theologen für verzichten. Es genuge die Gewißheıt, aut Grund der
Afrıka, Asıen un Lateinamerika zustimmte (vgl ds Taufe den Kındern Gottes gehören, denselben
Heft, 347) un das Budget des Weltrates für 1964 auf Glauben bekennen und miteinander arbeiten. Auch
871 000 Dollar un: für 1965 auf 1010 000 Dollar fest- dieser Kommentar aßt keinen Zweıitel der Tendenz
SETtzZiEe der Botschaft VO  3 Odessa.
1le Mitglieder des Exekutivausschusses wurden nach Be-
endigung der Tagung mMi1t einem Empftang durch den
Patrıarchen Alexius 1mM Kloster Sagorsk be] Moskau g- Die rage der Vor dem Exekutivausschuß des Welt-
ehrt. Am Sonntag, dem Februar 1964, konnten einıge Koexistenz vVvVon A der Kırchen in Odessa erstattetfeeligion un:der ökumenischen Kırchenführer, darunter der General- theismus VOT dem Dr Frederick Nolde, Direktor der
sekretär Dr Vısser ST Hooft, in Moskauer Kırchen predi- xekutivausschuß Oommıssıon der Kırchen für Inter-
SCH1, wobej Erzpriester Vitalı) Borovo) übersetzte. ın Odessa nationale Angelegenheiten, einen Be-

richt über dıe Haltung der C1IA der in Ausarbeitung„Keine Anerkennung des päpstlichen ryımats“ befindlichen UN-Erklärung die relig1öse Intole-
emerkenswert iSt, Ww1e Lilje 1n dem Bericht 1mM „5Sonn- anz,

tagsblatt“ miıt dem Titel „Nach Odessa der Kırche W C- In der UN-Debatte über diesen Entwurf (vgl ds Heft,
“  gzen ZEeW1SsSE Akzente setizte Er hob diıe Freude des 5D OE teilte Dr Nolde mıt, habe der Experte der SO-
Weltrates der grundsätzlichen Zustimmung der LO- wJjetunıon darauf gedrungen, da{fß auch das Recht auf
misch-katholischen Kirche Z „Okumenischen Welle“ Freiheit V“O  S Religion Z Schutz der Atheisten klar tOor-
hervor un: sah darın ıne Anerkennung der bisher gC- muliert werde. Dr Nolde erklärte sıch MIt dieser Forde-
leisteten Arbeit des Weltrates der Kırchen. „Abe: ıne Iung einverstanden. Religions- oder Glaubensfreiheit
echte Förderung“, fügte hinzu, „dieses Verlangens stehe allen Menschen ın der. Gesellschaft Z seılen s1e
der Weltchristenheit nach Einheit 1St 1Ur dann möglıch, Atheisten oder Anhänger einer Religion. Dr Nolde VOCI-
WE INa  ; den trennenden Fragen nıcht ausweicht. twa deutlichte, daß das Wort Glaube“ hıer auch beinhalte,
der nach dem Prımat des Papstes Wohl keine dem Welt- da{fß diejenigen geschützt werden, die kein Religions-
LAat der Kiırchen angehörende Kırche würde bereit se1n, bekenntnis haben Zugleich estand Dr Nolde aber autf
diesen Primat als verbindlich anzuerkennen. Das alles 1St der Anerkennung des Rechtes tür alle Menschen, nıcht MNUr
weder Neu noch unerwartet; Neu aber WAar doch die ıhre Religion oder ıhren Glauben beizubehalten oder
atmosphärische Besonderheıt, ın der diese Aussagen wechseln, sondern auch beides 1n der Gesellschaft siıchthbar
werden.“ Man könne sıch 1Ur wundern, da{fß gerade 1n machen. Daraus folge notwendig Koexıistenz un frıed-
Deutschland die rage erhoben wurde, ob 1U die eıt lıcher Wettbewerb zwischen den verschiedenen Religionen
des Okumenischen Rates vorbeı sel, weıl sıch die Ortho- un Glaubensüberzeugungen. Hıerzu musse die Freiheit
doxen un: die römischen Katholiken zusammengefunden sowohl der relig1ösen als auch der antıreligiösen ropa-
hätten. S gerade die Vertreter orthodoxer Kır- ganda durch Vertassung, Gesetz, Rechtsprechung und
chen, die mıt Schärfe verlangten, da{ß 1n der rage des durch die Praxıs des täglıchen Lebens gewährleistet WeI -

päpstliıchen Priımats der Weltkirchenrat sıch deutlich un: den (Opd, 13 1U MM D 64)
kompromifßlos aussprechen sollte  CC Daß Patriıarch the- Der Exekutivausschufß stımmte über diese „Bemerkun-
NAagOras VO  e Konstantinopel das Zusammengehen MI1t “  gen oder, w 1e sıch Bischof Lilje ausdrückte, „gesprächs-
dem apst wünsche, se1 bekannt, „aber die orthodoxen weıisen AÄußerungen eınes der Stabsmitglieder des Oku-

menischen Rates“ nıcht a b und ahm S1e nıcht 1n seineKırchen sınd nıcht ohne weıteres bereıt, hier Gefolgschaft
eisten“. Resolutionen auf. ach dem OGkumenischen Pressedienst

Welche Auswirkungen diese Tagung des Weltrates der wurden S1e VO Fxekutivausschufß Ll großen Zügen DC-
Kirchen 1n einem besonders kritischen Stadium der Rus- billigt“ (Opd, bzw. „Sonntagsblatt“, 64)
sischen Kırche für diese selbst hatte, ISt Gegenstand der In der Tat konnte der Exekutivausschufß 1n Odessa nıcht
tolgenden Meldung. über ıne Resolution abstımmen, ın der die Forderung

„Der öbumenische Schafstall ıSE offen  c
nach der in der SowjJetunion nıcht bestehenden) Freiheit
der relig1ıösen Propaganda und des öffentlichen Bekennt-

Nıcht weniıger beachtlich 1St der Generalakzent, den n1ısses der Religion enthalten ISt. Dıie russıschen Mıt-
Albert Fınet 1n seiner Wochenzeıtung des französıischen ylıeder des Weltrats, 1n deren Land die Gewissensfreiheit
Protestantısmus „Reforme“ 28. 2. 64) zibt Seıin Kom- ach Praxıs un: Gesetz 1n einem Sanz und SAl antireli-
mentiar ZUuUr Tagung VO  3 Odessa hat die stigmatisıerende 71ösen Sınn aufgefaßt Uun: gehandhabt wiırd (vgl Herder-
Überschrift: „Der ökumenische Schafstall“ Fınet meınt, Korrespondenz Jhg., 2364 E hätten S1e vermutliıch
die Begegnung in Jerusalem und die Vereinigung VO  a Fall gebracht, ıhre Kırche un: hre Beziehungen
Odessa veranschaulichen Zzwel beispielhafte Haltungen Z OGkumenischen ewegung nıcht gefährden. Denn
1ın der Suche ach kirchlicher Gemeinschaft un: Einheit. offensichtlich die Bemerkungen Dr Noldes auf die
Paul VI habe 1n Bethlehem VO  $ der Rückkehr iın den innersowJetischen Verhältnisse gemunzt. Wıe Bischof Lilje
„Schafstall“ gesprochen. ADas 1St u11l5 Protestanten w 1€e gegenüber Mif($verständnissen über die Tagung in Odessa
ıne Fischgräte 1mM als steckengeblieben.“ Rom sollte betonte, enthielten S$1e die Forderung gleicher Chancen
doch ZUr Kenntnıiıs nehmen, da{fß schon. alle christlichen für die christliche Religion 1n der geistigen Auseinander-
Gemeinschaften zueinandergefunden haben, LUr Rom SETZUNG miıt dem staatlich geförderten Atheısmus (Opd,
halte seınem juridischen Begriff der Einheıt test. Um D 64 iıne ausführliche Klarstellung der Planung
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VO:  $ Dr Nolde gab Oberkirchenrat Erwıin Wilkens VO Versuch einer dialektischen Umdrehung der sowjJetischen
Lutherischen Kirchenamt Hannover 1mM „Evan- Thesen gemacht. Diese Taktık annn für die Lage der el ı-
gelischen Pressedienst“, 28 64) g10N in der SowjJetunion Zanz andere als die erhofften
Der Frage, ob ine Inıtiatıve der Russischen Kırche VOL- Folgen haben Der Vorsitzende der Ideologie-Kommıis-
lag, annn Aaus begreiflichen Gründen nıcht nachgegangen S10N beim der Iljıtschow, hatte sıch
werden. Jedenfalls könnte sıch der Exekutivausschufß MIt schon 1n seinem Referat VOT der November-Konterenz der
den Bemerkungen Noldes autf eın für die Russische Kırche Atheıisten (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., 202)
und ıhre Beziehungen zZÄ ülrn Okumenischen ewegung BC- die Taktik der ausländischen relıg1ösen Zentren un!
£ährliches Parkett begeben haben mıt dem Versuch, die Organısationen gewandt, die 1m Kampf den Kom-
Kirchen 1mM kommunistischen Machtbereich un: insbeson- munısmus un: atheistischen Materialismus alle Mittel e1N-
dere die verfolgte Russische Kırche stutzen. In der SELZLiCEN, die „relig1öse Ideologie“ 1n der SowjJetunion
VO Exekutivausschufß 1n Odessa abgegebenen Zwölt- unterstutzen: Radıo, Tourısmus und die internat1ıo0-
Punkte-Erklärung über die christliche Einheit un: ZUrLr nalen Verbindungen der relig1ösen Organısatıionen. Damıt
gegenwärtigen Lage heißt Ja „Dıie Kırchen 1MmM Oku- zielte auch auf die Verbindungen der Russischen Kirche
meniıschen Rat glauben, daß die Mitgliedskirchen ıhre AA Okumenischen ewegung.
gegenseıltıige Solidarität anerkennen, sıch gegenselt1g in In der Sıcht der Sowjetideologen un: -politiker mussen
der Not beistehen und 1n ıhrem Zeugnisdienst für hri- demnach Noldes Bemerkungen 1ın Odessa als „ideologische
STUS, 1ın ıhrer Verkündigungs- und Missionsaufgabe ntier- Dıversion AUus dem Arsenal der imperialistischen ropa-
stützen sollten .. ganda“ erscheinen (Referat Iljitschows, ın „Kommunıist“,
Unwillkürlich erhebt sıch die Frage, ob den verantwort- Nr I6 1964, 34) Man sollte anderseıts 1M Westen sıch
lıchen Stellen 1m Weltrat ausreichende Intormationen ımmer dessen bewußft se1n, dafß eın Operieren miıt den
über die ideologischen Grundlagen der neuerlich wıeder Begriften „Koexıistenz“ un: „friedlicher Wettbewerb“
auf Hochtouren laufenden Religions- un: Kirchenverfol- der eigenen Offentlichkeit mMIt ıhrer Anfälligkeit für
SUunNg 1n der SowjJetunion vorliegen. Friedliche Koexı1stenz idyllısche unschträume gerade jene Wırkungen hervor-
7zwıschen Atheismus und Religion ın der SowJetunion iSt rufen annn un: hervorgerufen hat die diese Be-
eın trommer Wunschtraum, da die Religion als ıne Er- oriffe 1m sowjetischen Sınne bezwecken: Aufweichung
scheinung der 1m menschlichen Bewußftsein endgültig un: Unterhöhlung der westlichen Posıtionen.
vernichtenden bourgeoisen Ideologie oilt. „Ihrem W esen
und Geıst ach ISt jede relig1öse Lehre feindlich alles

Canterbury Auch die unscheinbaren ymptomeFortschrittliche un: mıiıt der Lehre und Ideologie des
un!' RomKommunısmus unvereinbar. Friedliche Koexıistenz miıt einer Klimaveränderung zwıschen Rom

der Religion 1St unmöglıch.“ SO schrieb erst kürzlich und den anderen qQristlichen Gemeinschaften verdienen
Beachtung. Es War bezeichnend, da{ß sıch der Erzbischotwıeder die sowjJetische Atheisten-Zeıitschrift „Wiıssenschaft

und Religion“ (Nr In 1963, 6 VO  3 Canterbury, Dr Kamsey, nıcht durch das
Dıies 1st nıcht die prıvate Meınung sOw jetischer Atheısten, Okumenismusschema beirren ließ, in welchem die Anglıi-

kaner keine eigene Berücksichtigung erfuhren vgl Her-sondern ıne Folgerung AaUuUSs den Beschlüssen des Jun1-
Plenums des der das sıch eingehend mMI1It der der-Korrespondenz ds Jhg., 196 und 215) Am Vor-
iıdeologischen Lage un den ideologischen Aufgaben 1n abend der Abreise VO  $ Papst Paul VI 1Ns Heıilıge Land

gab die Eınsetzung einer Theologischen Kommiuissıonder SowjJetunion beschäftigt hatte (vgl Herder-Korre-
spondenz ds Jhg., Die allgemeıine Tendenz der Kirche VO  } England Zur Überprüfung der Beziehun-
dieses Plenums WAar gerade SECWESCHI, dıe Idee einer SCH mi1t Rom ekannt (vgl Herder-Korrespondenz ds
triedlichen Koex1istenz auftf ideologischem Gebiet zurück- Jhg., 250) Diese Weichenstellung wirkte sıch 1INZW1-
zuweısen un: die iıdeologische Beeinflussung durch den schen bereits Aaus, nıcht 11Ur in dem Empfang des anglı-
Westen abzuwehren. Die Predigt einer friedlichen Ko- kanıschen Erzbischofs VO  3 Jerusalem durch apst Paul VI

Januar 1964 (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg.,ex1istenz autf ideologischem Gebiet hatte Chruschtschow 1in
seiner ede die gefährlichste Wafte der bourgeoisen 220 sondern neuerdings auch durch den Antrıtts-
Propaganda geNAaNNT. Wenn Nan darauf eingınge, würde besuch des Apostolischen Delegaten tür Großbritan-
INan dem Feind die Möglichkeit geben, „alles, W 4S uns nıen, Erzbischof 21N0 Cardinale, beim Erzbischof VO  3

uer “  ISt anzuschwärzen: der Verleumdung und der Canterbury 1M Lambeth-Palace 1ın London. Dieser Besuch
Verderbnis des Volksbewußtseins waren Tur un Tor DC- erfolgte schon vier Tage nach dem lıturgischen Empfang
öftnet. Drohend hatte sich die „Agentur der des Delegaten durch Erzbischof Heenan 1m elseiın des
bürgerlichen Ideologie uns  “ vewandt, die. als Agen- katholischen Episkopats VO  3 England 1n der Kathedrale
LUr des Klassenfeindes diese schädliche These propagıere VO  3 Westminster Januar 1964 An diesem FEmp-
(„Pravda“, 29 63) fang auch der persönliche Vertreter des angliıkani-
Den Sowjetideologen dürfte nıcht entgangen se1n, daß schen Prımas VO  - Canterbury ZUSCHCNH, Rev Frederick
Dr Noldes Bemerkungen VOTr dem Exekutivausschufß 1in Crack, sSOW1e der anglikanische Bischot VO  - Southwark,
Odessa über Koexıstenz und friedlichen Wettbewerb Mervyn Stockhood Das veranla{(te Msgr. Cardıinale, der
zwiıschen Religion un: Atheıismus geeignet d  11, jenen als Kenner der Anglikanıschen Kırche oilt, in
Kräften 1n der Sowjetgesellschaft Auftrieb geben, die seiner Ansprache den nicht-katholischen Christen tür den
die „Triedliche Koexı1istenz' aut ideologischem Gebiet“ £reundlichen Emptang be1 seiner Ankunft ın England
befürworten. Dr Noldes Außerungen in Odessa mMag ine herzlich danken un betonen, dafß die Tuüur der Apo-
ohl überlegte Taktık zugrunde gelegen haben Mıt der stolischen Delegation jederzeıt often sel, ebenso w 1e die
Übertragung jener Begrifte Aaus dem politischen Lexikon Tür seines Herzens. Denn der Heilige Vater habe ine

besondere Liebe für „dıeses Land“ W News Ser-der S5owJetunion auft das Gebiet relig1ösen un kirchlichen
Lebens wurde aber ein wahrscheinlich unzureichender vice, Dl 64)
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V

Indessen bleiben diese ‘Kontakte anglikanischer und vorgeschlagen worden. Übrigens hatte Erzbischof Fisher
römisch-katholischer Bischöte ıcht auf England be- dem Eindruck der Ersten Session des Vatikanischen
schränkt. Aus Adelaide, Australien, wird gemeldet, dafß Konzıils Z Leidwesen vieler ökumenischer Führer anı
der ehemalige Erzbischof VO Canterbury, Dr Geoftrey FregT, den Weltrat der Kirchen aufzulösen un ine NEUEC

Fisher, erühmt geworden durch seınen mutigen. Besuch Gemeinschaft seine Stelle SETIZECN, der auch Rom —

1mM Vatikan be] Papst Johannes 1mM Dezember gehören könne.
1960 (vgl Herder-Korrespondenz 15 Jhg., 163 E Die hier berichteten Kontakte haben natürlich auch ıne
IMI mı1t dem residierenden anglikaniıschen Bischof ekklesiologische Tragweıite. In der Kritik der Konzils-

beobachter un: manches Konzilsvaters Okumenismus-VO Adelaide, Reed, dem lıturgischen Empfang
teilnahm, der dem vom Konzil heimgekehrten römisch- schema spielte ine zroße Rolle die Forderung, 1in  a colle
katholischen Erzbischof Matthew Beovich 1n der Franz- auch die AUS der Reformation hervorgegangenen christ-
X aver-Kathedrale bereitet wurde. Erzbischof Beovich — lıchen Gemeinschaften als „Kirchen“ anerkennen. Es 1St
innerte be1 dieser Gelegenheit 1n seiner Dankesrede den nıcht leicht, einer solchen Forderung durch theologische
ersten Besuch e1nes anglikanıschen Prımas sSeIt 400 Jahren Formulierungen entsprechen. Soweıt S1e möglıch sind

und 1n dem revidierten Schema erscheinen, werden S1ebeim aps un: fügte hinzu: „Zweıtellos wırd ıne Frucht
des Konzıils die höchst bedeutsame Frage der Einheit be- jedenfalls durch derartige Begegnungen römisch-katholi-
treften“ W News Service, 64) Bekanntlich scher Autoritäiäten mMi1t angliıkanıschen Bischöten praktisch
WAar während der Debatte über das Okumenismusschema vorwegglNOMIMMCN, enn S1e implizieren doch ohl ine
auch die rage einer Überprüfung der negatıven Entschei- De-facto-Anerkennung als „Kirchen“. Das sollte INan

dung apst eOs I1I1I über die anglikanıschen Weihen vielleicht iıcht übersehen.

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Ist die Jugend Mitteldeutschlands Es iSst bezeichnend, daß 1mM wesentlichen 11  u die gleichen

Hauptmängel wieder ZULage traten, die bereits Anfangkommunistisch 1961 in eınem Politbüro-Beschluß der SED angesprochen
wurden (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 366 f1Wiährend der Vorbereitung un: Durchführung des N un: Dıie mitteldeutsche StudentenzeitschriftParlaments der Freıien Deutschen Jugend (FD%, das vom

28 Ma1ı bıs Juniı 1963 in der Ost-Berliner Dynamo- „Torum“ versuchte un der Überschrift „ Wer garantıert
für geleistete Erziehungsarbeit?“ (Nr Ö, ZuUur VOL-Sporthalle stattfand, analysıerte die FD J-Führung . A jährıgen Schulentlassung in eiınem relatıv offenherzigenauch die Ergebnisse der kommunistischen Jugenderziehung

in den etzten Jahren. wWwar würdigten die offiziellen Beıtrag ermitteln, MmMI1t welchem Bewußfstsein die Jugend-
lıchen die Schule verlassen. ıne Umfrage bei Schul-Parte1- un FD J-Sprecher ın schönen Sitzen das „hohe direktoren un Lehrern ergab, da{fß sıch keiner Nntier densoz1ialistische Bewußtsein un die gigantischen Anstren-

SUNSCH der Jugend beim umfassenden Autbau des So7z1a- Lehrkräften fand, der tür die Resultate der politischen
Erziehungsarbeit garantıeren wollte. Be1 dieser Befragunglısmus“, aber S1e mußten anderseits auch eingestehen, da{fß kamen U, folgende Meınungen Z Ausdruck:ihre-Erziehungsarbeit auf diesem Sektor be1 weıtem nıcht

die Tiele erreicht hat, die na  $ sıch gesteckt hatte. „Natürlich werden nıcht alle überzeugte Sozialisten. Es gibt
noch viele Einflüsse, die außerhalb der Schule auf die SchülerDie Vorbereitungsarbeit für das VI1 Parlament der FD]J,;, einwirken ylaube nıicht, da{fß jemand bereit sein wird, diein deren Rahmen überall Gruppenversammlungen SOWI1e volle Verantwortung auftf sich nehmen. kann 1Ur S  N,Kreıis- un Bezirksdelegierten-Konferenzen durchgeführt dafß ich 1n diesem Jahr meın möglichstes habe ber

und die Leiıtungen 1ICUu gewählt wurden, WAar 1m egen- yab noch andere Einflüsse. Denken WIr 1Ur den westlichen
SALZ früheren Wahlkampagnen durch größere Freimü- Rundfunk . Es 15t schwer dagegen tun Man xÖönnte
tigkeit gekennzeichnet. Es gyab icht selten heiße Diskus- sıch die Eltern wenden, ber 1n colchen Fällen hören die

S10Nen. Mıt harten Worten wurden VO  a der Verbandsfüh- Eltern cselbst Westsender.“

Iung 1n aller Ofenheit Mißstände angeprangert. uch die Das „forum“ 1ef jedoch diese Entschuldigungen nıcht
Jugendlichen scheuten ıcht vorsichtige Kritik. ogar der gvelten, sondern fand heraus, daß die Erzieher ın der Re-
Zentralrat der FD] versuchte 1n seinen publizistischen ve] 2Um über die privaten Verhältnisse der Schüler
UOrganen 1ne Aussprache über einıge „heiße Eısen“ wußten und polıtische Auseinandersetzungen häufig scheu-
Gang bringen. ten
In den verschiedenen Blättern der FD] kam ZU Aus- Skeptische Jugend
druck, da{ß die von Schule un Jugendorganisatıon gele1- In eiınem Interview „Schluß, wenn’s klingelt?“ veröftent-

polıtische Erziehungsarbeit mM1t untauglichen Mitteln lıchte die der SED nahestehende „Berliner Zeitung“ (25
betrieben wiıird un NUur geringe Auswirkungen auf die 63) u.,. . folgenden Standpunkt des Schülers Manfred
Bewußtseinsentwicklung der Jugendlichen hat Es wurde Niesel:
zugegeben, da{fß das oftmals noch bürgerliche Elternhaus
SOWI1e der Westen einen stärkeren Einfluß ausüben un A Was u1ls die Schule 1n den Qer gangenen ehn ]éllren ehrte,

stimmte oft nıcht miıt der Wirklichkeit überein. Deshalb
da{ insbesondere VO  - Oberschülern un Studenten O iıch miıch den Umständen an.  Da Der Reporter der „Berliner Ze1-
zıalistisches Bewußtsein“ 1LUL gyeheuchelt wırd, beruftf- tung“: „Wenn WIr dich richtig verstehen, dann willst du ZU.

lıch besser voranzukommen. Eın beträchtlicher 'Teil der Beispiel eventuelle Schwierigkeiten 1n deinem spateren Betrieb
kritiklos hinnehmen?“ Manftfred: „Jas schließlich we ich nicht,Jugend wiırd als politisch Dassıv un: desir_1teressiert e1n- ob all das, W aAs WIr bısher über den Sozialismus hörten, auch

geschätzt. be1 uns erreichbar ST  66 Eın anderer Schüler: Wr spater

338


